
196 Raxendorf 

Raxendorf (Pöggstall), Markt 

Archivalien: Pfarrarchiv mit Stiftungsurkunde der Pfarre von 1734, Matriken seit 1747 und Pfarrgedenkbuch von 1767 an. 

Litera tur : REIL, Donauländchen 367-379; Konsis torialkurrend en 11 157-172 (von Pfarrer KA~L SEITZ); WINTC~, Niederösterr. 

Weistümer II 1043-1048. - (Glocken) FAH~NG~UBE~ 168. 

Alte Ansicht: Die Kirche auf dem Hoch altarblatt, um 1758. 

Ein Dietmar von Rachsendorf und seine Gemahlin Elisabeth gaben 1202 hier liegende Gtlter dem Kloster Niederaltaich, das 
noch 1358 hier begütert war (Monumenta Boica XI 67, 312). R. war der Hauptsitz eines ausgedehnten Freigerichtes, das 
schon 1263 urkundlich bezeugt ist (Monumenta Boica Xl 67). Die teilweise sehr alten Rechte dieses Freigerichtes wurden 
durch Friedrich Ill. 1459 bestätigt. Die Erlangung dieser Vorrechte bringt die Sage mit der angeblichen Rettung eines 
Babenberger Herzogs durch die Bewohner von R. in Zusammenhang. Das Freigericht blieb bei den Herrschaften Emmers­
dorf und Persenbeug lind gelangte mit diesen ~593 an die Herren von Hoyos und 1800 an die kaiserliche Familie. 1852 
großer Brand. 

Allg. Charakt. Kleiner, hochgelegener Markt in einer Talerweite­
rung westlich vom Jauerling. 

Pfarrkirche. Pfarrkirche zum hL Gotthard. 

Erste Erwähnung 1258 (W. S. B. 1853, 951). Die 
Kirche kam als Filiale von Weiten mit der Mutter­
pfarre 1432 an Vilshofen, das sich 1463 verpflich­
tete, einen Kaplan gegen Ragsendorj zu halten. 
Dieser wurde noch 1544 von den Zechleuten aus 
den Gütern der Kirche besoldet (Hippolytus 1859, 
441). Infolge des eindringenden Protestantismus, 
der durch die Herren von Prösing seit 1571 eifrig 
gefördert wurde, blieb das Vikariat zeitweilig un­
besetzt. Graf Philipp Josef von Hoyos stiftete 
1734 eine selbständige Pfarre und begann am 
26. April 1756 die Kirche von Grund aus neu 
zu bauen , was bis November 1758 durchgeführt 
war. 1862 erfolgte eine Renovierung der Kirche. 

Beschreibung. Beschreibung: Einschiffige Barockkirche mit 
gotischen Resten am Chore; außerhalb des Marktes 

Fig.219. erhöht gelegen (Fig. 219). 

Äußeres . 

Langhaus. 

Chor. 

Turm. 

Langhaus; Chor; Turm; Anbau; Umfriedungs­
mauer. 

Fig. 219 Raxendorf, Pfarrkirche (5. 196) 

Äußeres: Bruchstein- und Ziegelbau; angeworfen und gelb getüncht; mit weißen Lisenen, grauem 
Mörtelsockel und kleinlich profiliertem Kranzgesimse gegliedert; Fenster und Türen in weißer Rahmung. 

Langhaus: W. Hohe Giebelmauer, ungegliedert; rechteckige Tür, darüber Fenster mit seitlich einsprin­
gendem Rundbogenabschlusse; über dem mit Ziegel abgedeckten Gesimse gerader Giebel, dem der Turm 
eingebaut ist. - S. Glatte Wand mit einem niedrig angesetzten rechteckigen Fenster und drei F enstern 
wie im W. - N. wie S. - O. Gerader, zumeist vom Chore verbauter Abschluß. - Ziegelwalmdach. 

Ch or: Niedriger und schmäler als das Langhaus. S. Unten durch die Sakristei verbaut; darüber Fenster 
wie im Langhause. - N. wie S.; durch die Gerätkammer verbaut. - O. In fünf Seiten des Achteckes 
geschlossen, mit vier niedrigen Strebepfeilern mit Steinpultdächern. In den seitlichen Schrägen Rund­
bogenfenster. 

Turm: Dem westlichen Giebel in der Mitte eingebaut, viereckig, mit r~chteckigem Fenster im W. ; dar­
über Zifferblatt. Jederseits Schallfenster (die Form wie am Langhause). Uber dem hart profilierten Kranz­
gesimse Zwiebeldach in Form einer niedrigen, eingezogenen und dann ausgebauchten achtseitigen 
Pyramide (Blech). 
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An bau: Südlich vom Chore; rechteckig, mit Liseneneinfassung und hart profiliertem Gesimse; Segment- Anbau. 
bogenfenster in S.; Schindel walmdach. 

Umfriedungsmauer: Zugleich Einfassung für den Friedhof; aus Bruchstein und Ziegel, grau verputzt, Umfriedungs-
mit Schindeln abgedeckt. mauer. 

In ne re s: Grau gefärbelt. Inneres. 

Langhaus : Tonne mit einspringenden Zwickeln , von vier Gurtbogen gegliedert, die auf Wandpilastern Langhaus. 
aufsitzen; umlaufendes Kranzgesims, das sich als Deckplattengesims um die Pilaster verkröpft. 
In Langhausbreite eingebaute Westernpore, seitlich durch Einbauten (Emporenstiege beziehungsweise 
Hl. Grab) abgekürzt; auf drei gratigen Gewölben und zwei viereckigen, freistehenden und sechs an der 
Wand stehenden Pfeilern aufru1?:end; die Halle öffnet sich in einem größeren und zwei seitlichen kleineren 
Rundbogen zum Langhause. Uber der Empore breites Tonnengewölbe mit einspringenden Kappen . 
Im N. und S. je drei Rundbogenfenster in Segmentbogennische, im W. ein ebensolches Fenster und eine 
rechteckige Tür in Segmentbogennische. 

Chor: Schmäler und niedriger als das Langhaus, um eine Stufe erhöht; rundbogiger Triumphbogen auf Chor. 
seitlichen Pfeilern, deren Deckplatten durch das auch den Chor umlaufende Hauptgesims gebildet werden. 
Tonnengewölbe, in das zwei Stichkappen sich im Scheitel berührend einschneiden; halbes Kuppelgewölbe 
über der halbkuppelförmigen Apsis; darin Wandmalerei, hl. Dreifaltigkeit. Das Hauptgesims umläuft auch 
die vier Pilaster. 
Im N. und S. eine rechteckige Tür und ein Fenster wie im Langhause, im O. zwei ebensolche niedrig 
angebrachte Fenster. 

Ei n ri ch tu ng: Einrichtung. 

Altäre: 1. Hochaltar; Holz, marmoriert und vergoldet. Freistehende Mensa mit reichgeschnitztem Taber- Altäre . 
nakel und zwei auf Voluten knienden großen Engeln; oben Herz Jesu in Glorie und zwei Leuchter 
tragende Engel. 
Den Aufbau ersetzt ein am Ostabschlusse angebrachtes Gemälde auf Leinwand; hl. Gotthard als Be­
schützer der neben ihm abgebildeten Kirche von Raxendorf, unterhalb stehende Personen. Der rundbogig 
abgeschlossene Rahmen mit reich geschnitzter, durchbrochener Bekrönung, mit Gittermustern und großen 
Blumen. Seitwärts zwei Engel. Um 1760. 

2. und 3. Zwei Seitenaltäre im Langhause zu beiden Seiten des Triumphbogens von ähnlichem Aufbaue; 
Holz, marmoriert; flacher Wandaufbau mit seitlichen Pilastern, die sich vorn zu einem Sockel ausbiegen, 
auf denen Ziervasen stehen; Mittelaufsatz mit Auge Gottes beziehungsweise J-Ierz Jesu in Glorie, seit­
lich Putti, die Fruchtschnüre halten, oben jubilierende Engel. Im Hauptfelde Olbild auf Leinwand, rund­
bogig abgeschlossen; Nordseite: Anna mit Maria, von Engeln umgeben; Südseite: hl. Leopold , in Rüstung, 
von Engeln umgeben; Lerchenschild, Markgrafenhut usw. Sehr gering, um 1760. 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand; 44 X 62; Anbetung der Hirten. Sehr geringe Arbeit aus der zweiten 
Hälfte des XVII. Jhs. 
2.- 5. In der Sakristei; vier Brustbilder von Aposteln. XVIII. Jh. 

Kanzel : Holz, braun marmoriert, mit vergoldeten Zieraten. Viereckig, mit Steilvoluten an den Kanten; 
an den Flächen appliziertes reiches Rankenwerk; im Mittelfelde Relief: Johannes Ev. Auf dem Schall­
deckel Auge Gottes in Glorie. Um 1758. 

Glocke: (Kreuz, st. Johannes Nep.) : Jenichen, Krems, 1840. 

Reichpolds (Ottenschlag) 

Leopolds, Dorf 
Literatur: Top. V 797. 

Markgraf Leopold /ll. gab um 1123 dem Stifte Göttweig für andere Güter in dieser Gegend sein .praedium Uupoldi·. 

Bildstock: Südlich vom Dorfe, viereckige, gemauerte Kapelle mit Schindelzeltdach. Im lnnern mehrere 
polychromierte Holzstatuen , stehendes Jesuskind, einige Engel und Statue der Madonna. 

Gemälde. 

Kanzel. 

Glocke. 

Bildstock. 
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